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1550 Hohes Miniſterium! 1 Die Verordnung lautet:: Ad an daga 
Was das Vaterland dem Minifterium der „rettenden That“ verdankt, In Folge der unter den Regierungen der zum Zollverein gehörigen 
das fühlt jede echte Preußen ⸗Bruſt, und beſonders am Jahrestag der Er⸗ Länder getroffenen Uebereinkunft beſtimme Ich, unter Vorbehalt der unge⸗ 
nennung befjelben, i nun d (une int Fern Genehmigung der Kammern, ‚auf den Bericht des 
Wo die Geſchichte ſo gewaltig ſpricht, da ſchweigt das Lob der Ein- Staats⸗ N iniſteriums vom Zten d. M., datz die in der Anmerkung zu 
zelnen. Deshalb bringen wir einfach, aber aus vollſtem Her⸗ No. 5 d. der zweiten Abtheilung des nach Meinem Erlaß vom 8. Novem⸗ 
zen den Männern unſern Dank, welche das Vertrauen ihres ber v. J. vom 1. Januar d. J. an bis auf Weiteres in Kraft gebliebe⸗ 
Königs, unter den ſchwierigſten Verhältniffen vollkommen nen Zolltarifs für die Jahre 1846 bis 48 beſtimmte Ausnahme, nach wel⸗ 
erechtfertigt, und nicht allein uns, ſondern guch den ſpäte⸗ cher ungereinigte — unter 30 Prozent reines waſſerfreies Natron enthal⸗ 
sten. Nach toi ie gezeigt haben, was Gottvertrauen, Selbſt⸗ tende — Soda beim Eingange über die preußiſche Seegrenze, fo wie in 
verleugnung, Mannes⸗Muth und Mannes⸗Kraft vermögen. Preußen, Sachſen und Kurheſſen bei dem Eingange auf Flüſſen und in 
Das Miniſterium Brandenburg - Manteuffel hat feinen Ehrenplatz in der Sachſen auf der Landgrenze zu dem ermäßigten Zollſatze von 7½ ſgr. ein 
Preußiſchen Geſchichte für alle Zeiten. 5 gebt, vom 1. Mai d. J. au für die Zeit der Gültigkeit des gedachten 
Gott ſegne und ſchirme Sie, bochverehrte edle Männer; er erhalte Sie Zolltarifs wegfalle, und ſomit alle ungereinigte Soda gleich der gereinig⸗ 
noch recht lange in Ihrer hohen Stellung zum Wohle und Heile des Kö- ten dem unter No. 5 d der zweiten Abtheilung des Zolltarifs feſtgeſetzten 
ö Eingangszollſatze von 1 Thlr. für den Centner unterworfen werde. 


nigs und des Vaterlandes. Gott lohne Ihnen, was Sie gethan; wir a den Centn h h 
können nur danken! a Nach einigen Worten des Berichterſtatters wird der Kommiſſions⸗An⸗ 
„Stettin, den Iten November 1849. — 25 ud Frag angenommen. e b 5 „ dende 
Der patriotiſche Militair⸗Verein zu Stettin, beſtehend aus 1400 Bürgern, Den fünften Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht über 
. die Soldat geweſen. — die vorläufige Verorduung vom 18. Dezember 1848, betreffend die bäuer⸗ 
Bei der am sten, November angefangenen Ziehung der vierten Klaſſe 100ſter liche Erbfolge un der N a Weſtphalen. “ 
Königl. Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von. 50,000 Thlr. auf das nicht 
ange Loos No. 78,629; ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 6701 
nach Elbing bei Silber; zwei Gewinne zu 5000 Thlx. fielen auf Ro. 1998 in 


Die Kommiſſion trägt auf Anerkennung der Dringlichkeit des Erlaſ⸗ 
ſes und Genehmigung an. e m ene reine ar 
Da die hohe Kammer beſchloſſen hatte, in eine ſpezielle Diskuſſion der 
Berlin bei Klage und auf das nicht abgeſetzte Loos No. 40,798; ein Gewinn.] Verordnung nicht einzugehen, ſo wurde bei der Abſtimmung der Kommiſ:⸗ 
von 2000 Thlr. fiel auf No. 41,163 nach Halle bei Lehmann; 23 Gewinne zw 4 
1000 Thlr. fielen auf No. 7622. 9097. 10,396. 16,050. 19,800. 21,338. 28,011. 
32,203. 41,225. 43,833. 49,301. 55,905. 56,728. 64,969. 65,457. 70,223. 70,950. 
71,024 71,891. 72,703. 80,907. 81,050 und 81,760, worunter Imal nach Stettin 
bei Wilsnach und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 35 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 13,479. 17,600. 21,673. 25,151. 25,808. 29,121. 29,712. 29,800, 30,131. 
344, 88,00. 35,160. 39,851. 40,001. 40,593, 45,079 46,876. 55,509, 55,889. 
56,007. 36,694. 57,704. 58,251. 66,474. 67,688. 68,999. 69,155. 69,440. 70,943. 
73,886. 74,022. 79,361. 83,918. 84,051 und 84,889, worunter 2mal nach Stet⸗ 
tin bei Wilsnach und auf 6 nicht abgeſetzte Looſe; 49 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf No. 115. 380. 5438. 6354. 10,642. 18,409. 13,900. 14,976, 15,117. 15,240. 
16/137. 18,490. 48,502. 18,594. 18,769. 21,507. 23,816. 23,856. 24,523. 26,508. 
27,650. 28,563. 28,996. 29,371. 30,735. 34,583. 35,159. 36,009. 38,177. 50,182. 
50,268. 050,364. 50,670. 54,532. 54,948. 56,172. 58,650. 59,419. 59,457. 59,998. 
65,5. 64,061. 68,831. 70,211. 72,485. 75,788, 76,802. 80,672 und 80,781. 


Berlin, 1, November. (Schluß der 49ſten Sitzung der Zweiten 
Kammer.) Praͤſident Graf v. Schwerin übernimmt w date be Vorſth 8 
Die Tagesordnung führt zum Berichte der Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe über die Verordnung vom 9. Februar d. J., die Errichtung 
von Gewerbegerichten betreffend, und die darauf bezüglichen Petitionen. 
Berichterſtatter Groddeck erwähnt die Geſichtspunkte, nach welchen die 
Kommiſſion die Annahme jener Verordnung im Ganzen der hohen Kam⸗ 
eee, rg 10 f h 3 0 TI 
Juſeizminiſter: Von dem Berichterſtatter iſt darauf bingewieſen wor⸗ 
den, daß es am beſten ſein würde, die Verordnung il Ga br f 
men und von der Erfahrung das Nothwendige für künftige Veränderung 
zu erwarten. Die Erfahrung wird nicht fehlen, denn ſchon jetzt haben 
mehrere Städte in den alten Provinzen Gewerbegerichte, und es laufen 
ort und fort Geſuche um Br neu eingerichteter ein. Auch ich 
kann daher nur die Annahme der Verordnung vom 9, Februar empfehlen. 
5 1 1 hr (vom Platze) hält die Verordnung über die Gewerbege⸗ 
richte für ſo wichtig, daß er die Annahme derſelben im Ganzen nur em⸗ 
wee Ae e eee nenen; f ee u 
e die der num erfolgenden Abſtimmung erfolgt dieſe Annahme eben fg. 
wie die über folgenden Antrag der Somuiffionn Na 19 . pit ! 
15 die doe kammer wolle heſchließen zun z uri mac. r 12.1708 
I es anzuerkennen, daß für die Erlaſſung des Geſetzes vom 9. Februar 
de J. die Errichtung von Gewerbegerichten betreffend, im Sinne des 
1 der Berfaffung, eine dringende Veranlaſſung vorgelegen 
ade; made e eee, e mee e 8 
2) dem vorbezeichneten Geſetze ihre Zuſtimmung zu ertheilenn 
Ve In dem zunächſt auf der Tages⸗Ordnung e ate 1 
Kung: vom 3. März c., betreffend die Aenderung des Zoll⸗Tarifs in 
mif ſicht auf den Eingangszoll für ungereinigte Soda, beantragt die Kom⸗ a g ig 24 Tut 
119 ee ee ee e e eee eee ee, Hannoper, 3. be daß 1 
a 5 ieler Ar g in der Kommiſſion einſtimmig angenommen worden in deutſchen Nordhafen überwin e W int fich volſtemmen zu he⸗ 
dil Ver 0 Jer Präſident kein Bedenken, dem Ab ordneten Camphauſen ſtätigen. Wie wir aus zuverläſſiger A fi 
chterſtattung zu übertragen. geeignet befunden, den größten Theil der deutſchen Marine aufzunehmen, 


ſions⸗Antrag mit großer Majorität angenommen. ’ 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. 2} 

„Berlin, S. November. Am 7. d. M. Vormittags 11 Uhr verſtarb! 

in Rogau in Schleſien der Staatsminiſter a. D. v. Rother, im beinahe 
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ſogar, von Mitgefühl überwältigt, das Zimmer 


ilitair in ein Gespräch 
gehörige Anerkennung. Klapka fol 


» Baurath Masengel im Auftrage der hie⸗ 
ſigen Regierung dahin abgereiſt, um die etwa noch erforderlichen baulichen 
Vorrichtungen unverzüglich beginnen zu laſſen. Auch ſoll, wie man uns 
ſagte, an verſchiedene Bremenſche Forſtämter die Weiſung ergangen ſein, 
die zu jenen Bauzwecken nöthigen Hölzer unverzüglich aus den herrſchaft⸗ 
lichen Vorräthen zu verabfolgen. (W. 3.) 

Kaſſel, 5. November. Die K. A. Z. ſagt: Wenn einige Zeitungen 
ſo weit gehen, für Kurheſſen Erbfälle nach dem Erbverbrüderungs⸗Ver⸗ 
trage zwiſchen Heſſen, Sachſen und Brandenburg ins Auge zu faſſen, ſo 
find dabei nicht nur die Beſtimmungen dieſes Erbvertrages, wobei Bran- 
denburg als ſpäter eintretender Theil in geringerem Maße betheiligt iſt 
als Heſſen und Sachſen, ſondern auch der augenfällige Umſtand ganz 
außer Acht gelaſſen, daß das heſſiſche Fürſtenthum in mehreren Linien 
blüht und in dieſem Augenblick über 20 männliche Sproſſen, und darunter 
mit Einſchluß zweier regierenden Herren nicht weniger als dreizehn Prin⸗ 
zen in dem Alter unter 50 Jahren in ſeiner Mitte zählt. 


München, 4. November. Man erwartet hier faſt allgemein, daß 
von preußiſcher Seite demnächſt etwas in Betreff der ehrenrührigen Aus⸗ 
fälle Lerchenfelds gegen Preußen, deſſen Diplomaten er ſogar Vertrags- 
fälſchungen unterſtellt hat, geſcheben werde. Wir aber meinen, ſolchen 
Angriffen gegenüber, deren Unverſtand doch wohl Jedermann ſelbſt fühlt, 
ſei Verachtung die beſte Gegenwaffe. 

— Aus Baden erfahren wir, daß die ultramontanen Wühlereien zu 
Gunſten Oeſterreichs dort im beſten Flor ſind; auch im Württembergiſchen 
tauchen dergleichen Beſtrebungen gegen Preußen bereits ohne alle Veran⸗ 
laſſung empor. (D. R.) 

Karlsruhe, 4. November. Der Prinz von Preußen nahm geſtern 
Mittag bei der Parade von den hier befindlichen Offizieren, preußiſchen 
ſowohl wie badiſchen, Abſchied. Am Abend beſuchte Se. Königl. Hoheit 
das Theater, woſelbſt die in ihrem Ertrag zum Beſten der verwundeten 
preußiſchen Krieger beſtimmte Vorſtellung ſtattfand. Es hatte ſich zu der⸗ 
ſelben die geſammte Großherzogliche Familie und eine überaus zahlreiche 
Zuhörerſchaft eingefunden, und ſie war in ſofern von beſonderem Inter⸗ 
eſſe, als nach beendetem Vortrag des von Dr. Koffka verfaßten, von 
Fräulein Ernſt geſprochenen und mit Beifall aufgenommenen Prologs, 
währenddem das Orcheſter die Volkshymne exekutirte, das ganze Haus ſich 
erhob und dem Großherzog ein ſtürmiſches, mehrfach wiederholtes Hoch 
brachte. Der Großherzog dankte mit Zeichen ſichtbarer Rührung, und in⸗ 
dem er die Hand des neben ihm ſtehenden Prinzen von Preußen ergriff, 
führte er ihn an die Brüſtung der Loge, um ihn auf dieſe Weiſe an der 
Ovation Theil nehmen zu laſſen. Heute begiebt ſich der Prinz von hier 
nach Frankfurt, wird aber wohl im Laufe des Winters nochmals hierher 
zurückkehren. (O. P. A. Z. 


„Darmſtadt, 3. November. Heute ſchloß mit der zweiten Woche der 
zweite Akt unſeres Rieſenprozeſſes wegen Zerſtörung der Main⸗Neckar⸗ 
Eiſenbahn; die Zeugenvernehmung. Dieſelbe gewann intereſſante Epiſoden 
und einen eigenthümlichen Charakter dadurch, daß die Zeugen zum Theil 
wegen deſſelben Verbrechens bei dem badiſchen Amte Weinheim in Unter⸗ 
ſuchung ſtanden. Dieſe Unterſuchung ruht, ſeit Struve in der Mairevo⸗ 
lution die Akten auf dem Exerzierplatz zu Freiburg verbrannt hat. Doch 
waren natürlich die badiſchen Zeugen mit der Wahrheit äußerſt karg, ja! 
es widerriefen Manche ihr Geſtändniß. Es find etwa 120 Belaftungs- 
und Entlaſtungszeugen vernommen. Zwar ſind einzelne Details dieſes 
großen Verbrechens, die ſpezielle Theilnahme einzelner Complicen hell be- 
leuchtet, aber es fehlt der Zuſammenhang, es fehlt noch die gleichmäßige 
Klarheit über dem ganzen Bilde. Dieſe Aufgabe wird der zweite Theil 
des Beweisverfahrens, nämlich die Vernehmung der Angeklagten ſelbſt zu 
löſen haben, und die nächſte Woche wird damit ausgefüllt ſein. 

ö C DO. ⸗P.⸗A. 3) 

Darmſtadt, 4, November. Wir erhalten ſo eben von glaubwürdi⸗ 
ger Seite die Nachricht, 195 das Miniſterium Jaup einem neuen Platz 
machen wird. Als Jaup's Nachfolger nennt man Herrn v. Hombergk, 
welcher bekanntlich vor den Marzereigniſſen des Jahres 1848 Mitglied des 
hieſigen Staatsminiſteriums war. (Fr. J.) 
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Preiſen. Um die Chöre ſehr großartig ausführen zu können, werden die 

Chöre des Stadt⸗ und Thalia bene be Stadttheater wirten, 
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Bataillonschef zu entheben. An Herrn Eggers Stelle iſt nun bis auf 
Weiteres der Hauptmann der Bürgerwehr, Bäckermeiſter Ockere hauſen als 
Bataillons⸗Commandeur eingetreten. — In Huſum find, dem Merkur zu⸗ 
folge, neuerdings wieder zwei Compagnieen Exekutions Mannſchaften ein- 
getroffen. — Die N. Fr. Pr. bringt in ihrer heutigen Nummer eine Cor- 
reſpondenz aus Flensburg, wonach dort Friedensgerüchte immer mehr auf- 
tauchen. Auf Alſen ſoll gegenwärtig wenig Militair ſein. Die Batte⸗ 
rieen wären dort desarmirt und die Kanonen nach Kopenhagen gebracht. 
Uuter den Fe Offizieren ſollte das Gerücht gehen, daß fie zwi⸗ 
ſchen dem 17. bis 19. d. M. wieder in ihre Heimath ziehen würden. Der 
Poſtwagen kommt dort ſeit längerer Zeit nicht mehr an. Dieſer geht nur 
bis Schleswig, und von dort werden Reiſende und Briefe in ſogenannten 
Wienerwagen nach Flensburg befördert. Im Widerſpruch mit jener An- 
gabe bringen die H. N. heuke einen Artikel aus Flensburg, demzufolge am 
3. d. die vom Süden kommende Diligence großes Aufſehen erregt habe, 
da an derſelben ſämmtliche däniſche Wappen ausgeſchnitten geweſen ſeien. 
Der Wagen ſei von Schleswig aus eine Strecke von einer Militair⸗Es. 
korte begleitet worden, nachdem dieſe ihn aber verlaſſen, wäre der Angriff 
egen das Anſtoß erregende Wappen in einem Gehölze erfolgt. In Flens⸗ 
burg ſelbſt aber hat man wieder däniſche Diligeueen, die aber nur nach 
dem Norden, nicht ſüdlich jener Stadt gehen. Mit einem Dampfſchiffe 
von Kopenhagen ſind am 2. d. noch 21 ſchleswig⸗holſteiniſche Reconvales⸗ 
centen in Flensburg angekommen. Es heißt, daß vor einigen Tagen in 
der Gegend des Schaferbauſes bei Flensburg ein ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Offizier, der dort Vermeſſungen vorgenommen habe, von den ſchwediſchen 
Soldaten arretirt und in Flensburg eingebracht worden ſeien. So behan⸗ 
delt man unſere Offiziere wie gemeine Verbrecher, während dänisches Mi. 
litair bordenweiſe frei und ungehindert ſich in jenem Theile Schleswigs 
herumtreibt. — General⸗Major von Hahn iſt von Schleswig wieder nach 
Flensburg abgereiſt. — Wir theilten bereits in einem früheren Berichte 
mit, daß das deutſche Kriegsdampfſchiff Lübeck mit einer Anzahl Matroſen 
auf der Rhede zu Glückſtadt eingetroffen ſei. Dieſe Mannſchaft (40 
Mann) iſt nun vorgeſtern in Rendsburg mit der Eiſenbahn eingetroffen 
und hat ſich von da nach Eckernförde begeben. Sicherm Vernehmen nad. 
ſind jene Seeleute nach Eckernförde beordert, nicht um die Gefion nach 
Razel e zu transportiren, ſondern um die Beſatzung derſelben Eper 

ärken. . 

Huſum, 4. November. Geſtern gegen Abend rückten hier 2 Com⸗ 
pagnien des 12. Regiments von Tondern her ein und hat unſere Stadt 
jetzt ein ganzes Bataillon Exekutionstruppen, eirca 900 Mann, alſo auf 
vier Einwohner einen Soldaten. Von allen Seiten hört man von ſteigen⸗ 
der Erbitterung. Die Adreſſen mehren ſich; Prügeleien zwiſchen den der⸗ 
ſchiedenen Parteien fallen hier und da vor. 

Oeſterreich. 

Geſtern beſuchte Ihre Majeſtät die Königin 
Ortshaus in Gumpendorf und wohnte, von 
der Geiſtlichkeit empfangen, dem Fruhgottesvienſte bei. Heute wird wieder 
Tafel in Schönbrunn und nach derſelben Hof⸗Konzert ſein, bei welchem der 
Klavier- Virtuoſe Willmers, die Haſſel Barth, Staudigl, Ander und die 
Wildauer mitwirken werden. (D. Ref.) 

— Wie ich höre, wird die Königin von Preußen übermorgen Wien 
verlaſſen, und unſer Kaiſer Ihre Mazeſtät bis Pillnitz begleiten und auf 
der Rückreiſe in Prag verweilen. Somit würde die von der hieſigen 
„Preſſe“ fo oft verkündete Prager Reiſe denn doch zur e } 

ö » ef. 88 

— Das heukige Abendblatt der „Wiener Ztg.“ nimmt auf's Neue 
das Projekt der deutſchen Zolleinigung auf und entlehnt der „Auſtria“ 
einen darüber ſprechenden Artikel, der ſo anhebt: eee „ut 

„Soll der Einigungsgedanke Deutſchlands nicht obenhin verflattern, 
um ſpäter vielleicht von unten erſchütternder denn je wieder hervorzubre⸗ 
chen, fo muß er praktiſch an die Zollvereinigung mit Oeſterreich angeknüpft 
werden. Was ſteht diefer noch entgegen? Das Prohibitiv „ Syſtem, die 
Monopole in Oeſterreich, die Schlagbaume der Wiſſenſchaft, alles das, 
was in den 30er Jahren Oeſterreich vornehmlich abhielt, an dem Zollver⸗ 
ein Theil zu nehmen — es ſoll in der Hauptſache jetzt auf immer beſei⸗ 
tigt werden. Man unterſchätzte damals die Bedeutung des Zollvereins. 
Nachdem hierüber jedoch genügende Erfahrungen gemacht worden find,” 
wird fich dies nicht wiederholen. Auch die beſſere Erkenntniß iſt ein Fort⸗ 
ſchritt.“ —, Und nicht der kleinſte! 68 werden die Wohlthaten des be⸗ 
ſtehenden Zollvereins ‚anerkannt; und die Opfer erwähnt, welche ihm Preu⸗ 
ßen gebracht. Für Oeſteereich würden ſolche Opfer, wird angenommen, 
nicht erforderlich ſein, wären ſie aber fewer fo mae Ne on 

0 711 Anden 2 inu ‚dnaftaziad N Di Ref.) 19 
Wien, 6, Nodember. Ueber die Differenzen mit der Türkei, ob und 
wie nahe ihre Löſung bevorſteht, herrſcht hier vollkommene Unkunde. Nach 
den Berichten des „Wanderers“ ſcheint es, als deuteten die Rüſtungen der 
Kataſtrophen; im Allgemeinen glaubt man 
in ihnen nichts als eine nöthige Vorſichtsmaßregel erblicken zu dürfen, um 
bei einer unerwarteten Wendung der Dinge „ſchlagfertig“ zu ſein. Be⸗ 
l einerſeits ſowohl der Rückzug 
der, cuſſiſchen Truppen aus Galizien, als die von ihm behauptete Geneigt“ 
heit Rußlands zu Unterhandlungen mit Cirkaſſien und die neu angeordnete 
Rekrutirung, andererfeite die ſtillen Rüſtungen. der Pforte, die Einreihungen 


Wien, 5. November. 
von Preußen das lutheriſche 


1 } der Rejihs, die Verlegung des polniſchen Generals Wyſocki mit ſeiner 


Schaar nach, Schumla, wo anch Bem ſich befinde, und beſonders die Uner⸗ 
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eine friedliche Löſung 

Vermuthung; ſondern j 

Friegeriſche 1 

3 ad Sur: ante 


ten aus der Militairgräuze, wiewo 5 
dort eine Partei den Bruch für unvermeidlich halte, 


Nicht bloße 


gorherrſcha gun zee dee (ann eee tl 
Wien, 6. November. Die „ „Heſterreichiſche Correſpondenz“ ſucht 
Belagerungszuſtandes durch 
folgendes Faktum zun beweiſen: d fun EN nad. 14 4 
ban, derftoſfenen⸗ Sonntage ereignete ſich in der Vorſtadt Windmühl l 
ein Lehrjungenereeß, der von der raſch berbeigeeilten Munieipalgarde bels 
geleg lauen leichwohl 1 1 bee ee e Va 1 5 it 
ſem, Anlaſſe, verſammelten, Miene, die Partei der Exe enten gegen bie 
Wage zn ergreifen, Bft ergab ſich neuerdings ein Beleg für die im 


e ENA . 


in” iche Wahrheit, daß, fo wünſchenswerth die Aufhebung des 
i e all Fend geſetzlicher Freiheit erſcheinen mag, ſelbe 
doch jetzt, wo der Geiſt der Widerſetzlichkeit und des brutalen Eigenwillens 
noch immer nicht gründlich gebannt zu ſein ſcheint, ſchwerlich ausführbar 
ſein möchte. i N 5 Sei ige and. Hai 

— en eingegangenen Nachrichten aus Semlin vom 1. d. ha 

Fe ele Widdin bereits verlaſſen und ward nach Orſova abge⸗ 
gangen. Der Reſt der italieniſchen Legion, welche nicht Oeſterreichiſche 
Unterthanen waren, haben ſich ebenfalls von Bem getrennt und ſind nach 
Gallipoli, von wo fie nach Genua und Piemont traneportirt zu werden 
verlangen, abgegangen. Koſſuth befindet ſich mit den übrigen magyariſchen 
Chefs unter ſtenger Aufſicht in der Feſtung. Es iſt entſchieden, daß Bems 
Uebertritt zum Islam unter den Flüchtlingen einen emvörenden Eindruck 


„Die Magyaren und Polen haben ſich einſtimm hierüber 
gemacht hatte ae 7 19 (Con ſetzt bleiben ſoll; doch iſt Näheres darüber noch nicht beſtimmt. 


ausgeſprochen. ſt. 3) 
Prag, 5. November. Aus verläßlicher Duelle erfährt man, daß vom Mi⸗ 
nisterium an die hieſige Unterſuchungs⸗Kommiſſion die Weiſung ergangen ſei, den 
Mai⸗Prozeß mit Ende dieſes Jahres zum Abſchluſſe zu bringen. Man will dar⸗ 
aus zugleich den Schluß ziehen, daß der Belagerungs⸗Zuſtand hier das Neujahr 
1850 nicht mehr feiern wird. er (Lloyd. 

Peſth, 3. November. Seit geſtern beſucht ein Königlicher Commiſſär alle 
jene Stadtbuden, deren Schild nur eine ungariſche Firma trägt, und befiehlt die 
Anfertigung von Tafeln an, auf denen, außer der ungariſchen Firma, auch die 
deutſche prangen ſoll. Unſer Armee⸗Ober⸗Commandant zahlt Auge für Auge; was 
der Magparismus gefündigt, muß er jetzt entgelten. i 

Frankreich. 

Paris, 4. November. Die Beſorgniß wegen eines nahen Staats⸗ 
ſtreichs weicht allmälig einer ruhigeren Beurtheilung der Verhältniſſe; man 
ſieht ein, daß wohl die perſönliche Regierung, wenn ſie klug und vor- 
ſichtig ihre Abſichten durchführt, einen Staatsſtreich vorbereiten kann, daß 
es aber ſehr verwegen wäre, jetzt ſchon einen ſolchen zu wagen. Bona⸗ 
parte ſelbſt that alles Mögliche, um die betreffenden Befürchtungen nieder⸗ 
zuſchlagen. Er ſoll auch geſtern in einer Privatunterhaltung mit einem 
hohen richterlichen Beamten geſagt haben, daß er ſtreng nach der Verfaſſung 
regieren wolle. Gerade der wachſende Uebermuth der Parteien habe ihn 
genöthigt, Miniſter zu entlaffen, welche zu ſchwankend geweſen ſeien, welche 
oft mit ſeinen Ideen nach der Kammer gegangen und mit ganz anderen 
Ideen zurückgekammen ſeien. Eine ſo zweifelhafte Haltung, meinte er, 
hätte früher oder ſpäter zu einer gewaltſamen Kriſis führen müſſen. ö 

— Viele Präfekten ſind bereits durch den Telegraphen nach Paris 
berufen. Man verſichert, daß nächſter Tage ſchon 25 neue Präfekten er⸗ 
Pl werben auf Ein großer Beamtenwechſel und Abſetzungen in 

aſſe ſtehen in Ausſicht. : 

185 Vorgeſtern war ein großer Tumult in dem Paſſage Choiſeul. 
Mehrere junge Leute, elegant gekleidet, mit rothen Halsbinden geſchmückt, 
ſind zu dem bekannten Jeanne gegangen und haben das Portrait Heinrich 
V. gekauft. Nachher zerriſſen ſie es und zerſtreuten es unter dem Ruf: 
„es lebe die Republik“ in dem Paſſage. Die dadurch herbeigezogene 
Menſchenmenge verlief ſich jedoch, ohne daß die Polizei einſchritt. a 

Paris, 5. November. Das Geſetz über die Auflöſung der Lyoner 
Nationalgarde wurde in der National⸗Verſammlung diskutirt. Das neue 
Miniſterium hat mit großer Energie gegen die Oppoſition, welche die Ver⸗ 
werfung des Geſetzes anſtrebte, die Auflöſung vertheidigt. 

Lyon, 1. November. Die Legitimiſten werden mit jedem Tage un⸗ 
geduldiger. Sie erwarten einen bonapartiſtiſchen Stagtsſtreich, um dem 
legitimen Thronerben zu einer raſchen Rückkehr zu verhelfen. Sie ſpielen 
ein gewagtes Spiel, denn der größere Theil des Heeres iſt nicht mit 
ihnen, vielmehr gegen ſie. Gegen mehrere Geiſtliche in unſerer Diözeſe 
find Unterſuchungen über aufrühreriſche Predigten eingeleitet. Die Schul- 
lehrer ſind in der Regel die Denunzianten der Pfarrer und dieſe die 
Angeber der Lehrer. Die geiſtlichen Herren haben ſich vollſtändig mit 
der weißen und die Jugendbilder mit der rothen Fahne befreundet. 
Mehr als dreißig Schullehrer wurden in unſerem Departement ihrer 
Stellen entſetzt, weil fie die Politik zu ſehr in den Bereich ihrer Wirk- 
ſamkeit Hagge Das Militair⸗Commando hält übrigens gute Zucht. 
— Man ſchließt mißliebige Wirthshäuſer und überwacht die Preſſe ſorg⸗ 


fältig. l 
IJta hi eu.“ 8 
Mazzini war es, welcher einer proteſtantiſchen 
hier Thür und Thor öffnete und viele Tauſend 


Nom, 25. Oktober. 
Propaganda aus London 


Exemplare der Diodatiſchen italieniſchen Bibelüberſetzung einführen ließ, 
die Volkslehrer zum Beſuche des Cerkolo popolare aufmunterte, ihnen ei⸗ 


nen proteſtantiſchen Katechismus für den Unterricht einhändigte, und als 
ſich die Republik zum Ende neigte, die Genugthuung hatte, eine italieniſch⸗ 
proteſtantiſche, meiſt aus geborenen Römern beſtehende Gemeinde im Cen⸗ 
trum der katholiſchen Welt gegründet zu haben. Den Generalvikar Car- 
dinal Patrizzi überfiel eine Fieberkälte, als er vor einigen Tagen durch 
ſeine offenen und geheimen Agenten eine genaue ſtatiſtiſche Kunde von der 
wunderbar ſchnellen Ausbreitung der gefürchteten Lehre empfing, und als 
Na wer die Frauen und Männer ſeien, welche ihr im Herzen hul 

en. 


alls ſie ihr Amt noch künftig ausüben wollen, zu Buße, Beichte und 


andern geistlichen Corxektionsſtrafen in verſchiedenen, von der menſchlichen 


Einſiedeleien verurtheilt. Die 


Geſellſchaft fern gelegenen 190 1 
literariſchen Produktionen eines jeden 


ſtrengſte geistliche Cenſur über die 


Gebiets der Wiſſenſchaft iſt wieder am Regiment. Auch beklagt der Ge: 


neraloifar in einem geſtrigen Erlaſſe das in 


m ſeit der Repüblik Mode 
gewordene Verfluchen Gottes und der 18 . 


Heiligen im Volke. Zunächſt ver⸗ 


ordnet er allgemeine Kirchengebete gegen eine weitere Ausbreitung des 


Laſterg, und droht, der Papſt denke zu ſeiner gänzlichen Unterdrückung 


energiſche Strafen zu verhängen. Ohne Zweifel ſind Polizeiſtrafen dar⸗ 
rr. 


unter verſtande. f 
Nom, 30. Oktober. Der halbofftztele „Offervatı meldet 

ber Bart ni © on ei W „Oſſervatore Romano“ meldet, daß 

in „ Vom Kriegsgerichte find 14 Indipiduen wegen Waffenverheimlichun 

ein⸗ bis zu ſechsmonatlicher itſduen wegen Waffenveſheimlich 

weiten find 1195 drei Ay Kerkerſtrafe verurtheilt ace e 05 


* 


ömer. (Abpd.) 


e Man ſchreibt aus Neapel dom 24. Oktober, daß die Gewallmaß⸗ 


regeln fortdauern. Die Exdeputirten der Rechten, der Baron Barraed, 


ten. Er hat bereits allen jenen Volkslehrern, welche im Punkte der 
5 Anſicht aper gelten, ihr Patent genommen und ſie, 


und gegenwärtig nach Benevent gehen 
von 


kur⸗ fonds übernimmt. Sollte dies 19 . ſein, 


einer der reichſten Grundbeſitzer des Königreichs, und Domenico 
Giannataſio von Salerno find ebenfalls verhaftet worden. Rayneval 
und Temple haben nicht allein lebhafte Vorſtellungen gemacht, ſondern ſo⸗ 
gar der ruſſiſche Geſandte findet, daß man zu weit geht. Faſt alle 

önche des Montecaſſino find unch Neapel berufen worden, woſelbſt fie 
von der Polizei ſtreng überwacht werden. Einer von denſelben, der Vater 
Gallo, iſt in das Gefängniß geworfen worden. — Den 4. Oktober iſt 
eine Proteſtation der Sizilianer veröffentlicht worden, von welcher eine 
Abſchrift an einen jeden der Repräſentanten der verſchiedenen Nationen 
abgegeben worden iſt. 

— Briefen aus Florenz vom 28ſten v. M. zufolge iſt das toskani⸗ 
ſche Auleihen nicht nur nicht abgeſchloſſen, ſondern die diesfälligen Unter⸗ 
handlungen ſollen ſogar abgebrochen worden ſein. Man ſpricht nun mit 
Gewißheit davon, daß Toskana von den öſterr. Truppen längere Zeit be⸗ 

— In Ferrara hat der Delegat Folicaldi eine Verordnung gegen 
Hazardſpiele erlaſſen. Selbſt erlaubte Karten⸗ und Würfelſpiele dürfen 
auf öffentlichen Plätzen und in den Straßen, wo fie ſchon oft zu ſkanda⸗ 
löſen Auftritten Anlaß gegeben hatten, durchaus nicht geſtattet werden. 
Eben ſo iſt auch in den Gaſthäuſern das Karten-, Würfel⸗, Mora⸗ und 
jedes andere Spiel dieſer Kategorie verboten. (Ll.) 

Genua, 30. Oktober. General Wilhelm Pepe iſt geſtern nach Pa⸗ 
ris abgereiſt. Dort befindet ſich bekanntlich auch Manin mit anderen Lei⸗ 
tern der italieniſchen Revolution. 

Schweiz. 

Baſel, 3. November. Aus der Umgegend von Bern wird über 

grobe Unſicherheit geklagt, Raubanfälle, Einbrüche u. ſ. w. kommen jeden 

ag vor. Der „Beobachter“ bemerkt dazu: Es lungert aber auch 
hier in der Hauptſtadt eine Menge müßiges, verdächtiges Blouſengeſindel 
herum, und die Polizei, welche nun freilich der Stadtgemeinde übertra⸗ 
gen iſt, hat bei dem beſten Willen keine Macht, den Uebelſtänden abzu⸗ 
helfen, da das radikale Mißtrauen der oberen Behörden ihr wohl die Laſt 
und die Pflicht aufgebürdet, aber die Mittel, ſie gehörig vollziehen zu kön⸗ 


» 


nen, verweigert. 5 


Genf, 2. November. Je weiter man in der Schweiz weſtlich vor⸗ 
dringt, um ſo gewaltiger erblickt man die Leidenſchaften des Radikalismus 
toben. In Genf hat derſelbe ſeinen Kulminationspunkt erreicht. Trotz der 
freilich nur unbedeutenden Purifikatiou, die letzthin Genf erfahren, wim⸗ 
melt es hier von Exilirten und Unzufriedenen aller Länder. Ihre Zahl 
dürfte wohl der der Bevölkerung nicht ſehr viel nachſtehen. 0 

— So weit wir bisher die Verhältniſſe überſehen können, ſcheinen 
in Genf, ſo ſehr dies auch von offiziöſer Seite in Abrede geſtellt werden 
mag, Flüchtlings⸗Klubs zu beſtehen, welche nach Nationalitäten eingetheilt 
ſind. Natürlich iſt in dieſen Klubs auch Deutſchland vertreten. Der 
deutſche Klub nennt ſich „demokratiſcher Verein“; um die Aufmerkſam⸗ 
keit von ſich abzulenken, haben ſich hier angeſiedelte Deutſche an die 
Spitze geſtellt, deren Namen er auch trägt, in Wahrheit aber beſteht er 
vorzugsweiſe aus deutſchen Flüchtlingen. Er hält jeden Abend eine Zu⸗ 
ſammenkunft. 

— Mazzini iſt nun auch, nachdem er ſchon früher in Folge eines 
öſterreichiſchen Gebots aus dem Kantone Genf verwieſen wurde, aus 
Waadt vertrieben worden. Ob aber aus der Schweiz, iſt fraglich. Da⸗ 
von, daß er die Schweiz verlaſſen, ſprechen weder radikale noch konſerva⸗ 
tive Blätter. 

— Der radikalen Regierung Genfs ſteht der Sturz bevor, wenn man 
nach den verzweifelten Anſtrengungen urtheilen darf, welche dieſelbe jetzt 
macht, um ſich zu erhalten. (D. Ref.) 


Großbritannien. Se 


London, 31. Oktober. Die Toryblätter erneuen das oft dagewe⸗ 
ſene Gerücht von einem unheilbaren Zerwürfniß zwiſchen Viscount Pal⸗ 
merſton und Lord Grey, dem Colonialminiſter, welches zu dem Austritte 
des einen oder des andern ans dem Cabinet führen dürfte. Das eine wie 
das andere würde ein Gewinn fürs Land fein, meint der Standard, fin⸗ 
det aber ſelbſt die Sage nicht ſehr glaubhaft, Uebrigens aber iſt die Par- 
tei Grey im Miniſterium 4 Mann ſtark: Graf Grey ſelbſt; Sir George 
Grey, der Staats⸗Sekretair des Innern; Sir Charles Wood, der Schaß⸗ 
en Graf Clarendon, der Lordſtatthalter don. Irland. Palmerſton 

e at 6 7 ae n A Senso ans. Alle 

— Oberſt⸗Lieutenant Anderſon, vom Genieweſen, der in dem pant 
ſchen Bürgerkrieg unter den Chriſtinos und von 1840 bis 1841 in, Syrien 
diente, wo er h beſonders in den Gefechten bei Askalon und Gaza 
auszeichnete, iſt als Sekretair des Königl. Invalidenhauſes in Chelſea ge- 

e A.N AN NDENN 5 Mn f 


London, 2. November. Auch in Mandel: hat am vorigen Don- 
nerſtag eine Verſammlung der Friedensfreunde ſtattgefunden. lde dere 
franzöſiſche Anhänger der Friedensbewegung waren gegenwärtig, darunter 
Horace Say, Mitglied des Staatsrathes, Baſtiat, Mitglied der geſetzg⸗ 
benden Verfammlung, und Garnier, Sekretair des aden ee zu 
haris. Im Ganzen betrug die Zahl der Anweſenden en Alle 
remden, welche an der Verſammlung Theil nahmen, wurden mit enthu⸗ 


1 


S & 


taftifchem Jubel aufzenommen. 


d e an 


mit der Direktion der Stärgarv⸗Poſener Eiſenbahn wegen Fortführn 


Bahn nach Breslau in Verhandlung getreten fei, Es ſoll die Abſicht 


N ſo k 
Stefgarf Eifenba 
8 nn 


ür angemeſſen erachten. 44 N un eg‘ 
1 15 Der 0 e 0 : 
e d ee Den fepten, Sizüögen der zeiten Ramme ed die Aue 


träge mehreter lutheriſchen Gbteildeh der Provinz Pommern zur Debafle 
gekommen, welche die Wiederherſtellung der lutheriſchen Kirche bezwecken, 
Wir nehmen däraus Veraulaffung, über die lutheriſ e Bewegung in unſe⸗ 
rer Provinz Folgendes mitzutheilen: Bereits ſeit längerer, Zeit hat ſich 
in Pommern und namentlich in den Kreiſen Cammin und Naugard eine 
Bewegung gegen die Union verbreitet, welche in dem Paſter Nagel zu 
Triglaff (dem bekannten Herrn 9. Thadden gehörig) ihren geiſtigen Mit⸗ 
telpunkt hat. Die politiſchen Erſchütterungen des vergangenen Jahres ha⸗ 
ben auch der lutheriſchen Bewegung einen erneüeten Impuls gegeben. Die 
vielfachen Denkſchriften von Geiſtlichen und Spnoden, von einzelnen Ge⸗ 
meindegliedern und ganzen Gemeinden, zielen ſämmlich auf die Umgeſtal⸗ 
tung des bisherigen Begriffs der Union und die Wiederherſtellung der durch 
die Union angeblich geſtörten lutheriſchen Kirche nach Lehre, Liturgie und 
Verfaſſung, insbeſondere auf die Einrichtung eines eigenen lutheriſchen Kir⸗ 
chen⸗Regiments in einer beſonderen Behörde ab. Dieſen Beſtrebungen ge⸗ 
genüber, welche bei einer weiteren Ausdehnung allerdings die kirchlichen und 
Schulzuſtände der Provinz mit einer unheilvollen Verwirrung bedrohen, hat 
das geistliche Miniſterium bereits durch den Erlaß vom 28 Aug. klar und 
beſtimmt feine Stellung bezeichnet. Es iſt in demſelben in Bezug auf die 
Lehreſausgeſprochen, daß das lutheriſche Bekenntniß, welches die Grundlage 
der Pommerſchen Kirche bildet, auch innerhalb der Union auf keine Weiſe be⸗ 
einträchtigt werde. Ferner iſt die Einführung der pommerſchen Agende an⸗ 
ſtatt der Landes⸗Agende für alle diejenigen Gemeinden freigegeben, welche 
dieſelben beantragen. Die Einrichtung eines eigenen lutheriſchen Kirchen⸗ 
Regiments iſt aber, als durch Nothwendigkeit nicht geboten, um ſo mehr 
beſtimmt von der Hand gewieſen, als ein ſolcher Schritt unfehlbar zur 
Verwirrung aller kirchenrechtlichen Verhältniſſe führen würde. Wir glau⸗ 
ben, daß durch dieſe Beſtimmungen die Anforderungen der Alt⸗Lutheraner 
aufn das richtige Maß zurückgeführt find. Uebrigens ſcheint die lutheriſche 
Bewegung gegenwärtig zu einem gewiſſen Stillſtande gelangt zu ſein; in⸗ 


77 


Dringend aber bitten wir. die 1 beider Kammern, einen 
Zwieſpalt zu verhüten, deſſen e nuch mit uns alle e 
Patrioten tief. betrauern würden. Ain | 

Seti den 5. November 1849. 

Der e Veveden 


1 Stockholm, 30. Oktober. Als Cürigſum wird bemerkt, daß man 
in Ders im Fölkieruſchen Kirchſpiel an einem und demſelben Tage (13ten 
Oktober) Heu und Mengekorn 0 Weibecten pflückte 1 draußen 
auf dem See Schlittſchuh lief. (B. H.) 


9 


Berliner Börse vom S. Novbr. 


Inländische, Fonds, Plandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Course, 


deſſen iſt die Partei eifrig beſchäftigt ſich zu orgauiſiren. So iſt vor Zinsfügs. | Brief et Herr ;;  Zinatuss, | Brief |,Geld; |, dem. 
kurzem der obenerwähnte Paſtor Nagel zu Triglaff feierlichſt als Super- Preuss. frw, Anl. 5 | — 105 Pemm. Pfdbr. 31 9695 — i 
indent eingeführt worden“ Huſchke aus Breslau und viele ſonſtige alt- at. Seuala- seh. 31 887 881 1067 Kur-& Rm. do. 3495 95 15 
lutheriſche Notabilitäten wohnten dem Gottes dienſte bei, welcher im Gar⸗ eee Belles. do. 35 — 941 
teu des 15 v. Thadden gefeiert wurde. 5 n 2 967 85 6 en ee ee 
15. November d. J. ab, tritt für die Berlin⸗Stettiner an: a & 189 892 15 ee | 
a 995 Winterfahrplan in Kraft, nach welchem täglich 3 Perſonen⸗ J beregh- Rega. ee eg 464134413 
züge, und ein Güterzug von jeder Endſtation abgehen. de. die. 34 895 89 | En 15 8 121 120 1 
Gegen einen hieſigen Einwohner, der auf der Berlin · Stettiner pr. Ptaudbr. 34 95 943 A nd n = Ehe 4 
Eiſenbahn, ‚einen Kondukteur zu veranlaſſen geſucht, ihn auf ein nach Tantow : 
gelöſtes Billet bis Berlin mitfahren zu laſſen, iſt wegen verſuchten Be⸗ Ausländische Fonds. 15 
trugs auf Verluſt der Nationalkokarde und eine Geld⸗ event. Gefängniß- Pe area 
ſtrafe erkannt worden und dies Urtheil in 2. Inſtanz beſtätigt. Russ Hamb.-Cert. . |. Polnsnsus Bfübr. f 95 mi 
Die telegraphiſche Kommunikation zwiſchen Berlin ai Stettin iR dsh. Hope 44. % 5 — — do, Fart. 300 El. 4 811 — har 
big, ehe mal unterbrochen geweſen; das erſte mal hat eine Durchſtechung de. . . oh a — Je. do. 300 fl. — „ | 5 
des Drathes von, Menſchenband flattgefundenz das zweite Mal aber in e e 4688 se re Rh a: ei N, 
der Nähe desſelben niſtende lunge Dane die Witte debe ite 11 7 ue Met Eu 14 105 75 | Mal Een a nase ad ı 
VERA Hd 0 0 A do: Pohnächats® |, 4 A sofa; ] Cart, Fr,. 40 th. — 34g — | 
Stettin, 9. Nöbemberz Auch in Stargard ddt eine vom dortigen de r. c. 51.984 fe. 1 5 zer e EEE Ber 
Handwerker⸗Verein veranſtaltete „Gewerbe - Ausftelung ſtatt. Man ige ee 4 . u | e mr hd & | 


über Mangel an Theilnahme. 
zuin n Ehepaar feierte dort 1 ſeine 60jährige Hochzeit. Der Gatte 
was 96, die Frau 84 Jahre al 
Der General v. Wrangel 120 als Commandeur des 2ten We 
von Han e in einem Parole Befehl AB genommen. 


Er kl ärun 


Berl. ‚Ani Le A. 


do, Hamburg, de, Hamburg 984 Br. 
merg zu einem Gegenſatz 3 AN eine BUN der 1 1 5 5 f 2905 | 
artei nicht allein in den Kammern, fondern auch im ganzen Volke 40 er e, ee Ne 2 
Wir bedaltern dieſen Zwieſpalt um ſo mehr, als ] mMagul-kuinentane de. Stettner. 5 4042 bz f 
Die iherkönnen, daß die replichſten Beweggründe den Beſchlüſſen beider do. Leipziger "A Niagdb.-Leipaiger Be Van 
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von anderen konſervativen Genoſſenſchaften zu: dieſen Zwecken in Beſchlag 
genommen. Das umfangreichſte Lokal, der Saal des Kroll'ſchen Winters 
gartens, wird den Mittelpunkt des Feſtes bilden. Die Miniſter werden 
dort erſcheinen und an die Verſammlung Ansprachen richten. (C. B.) 

‚ 77 Der deutfche Verwaltungsrath wird eine Ansprache bei Gelegen⸗ 
heit der Wahlen an die Bevölkerungen der zum Bundesſtaat vereinigten 
deutſchen Staaten erlaſſen, +49 n nnd nad nie nag aldüne m 

E ueber das neue Wahlgeſetz, nach welchem die Wahlen für den 
deutſchen Reichstag ſtattfinden werden, verlautet aus zuverläſſiger Quelle, 
daß die Abſtimmung nicht in Wahlverſammlungen, ſondern zu Protokoll 
bei den Bezirksvorſtehern geſchehen ſoll, ferner, daß die Theilung in drei 
Wahlklaſſen innerhalb größerer Bezirke, z. B. für ganz Berlin, erfolgen 
wird. Durch jene Maßregel wird die Theilnahme an der Abſtiumun 
weſentlich erleichtert werden, durch dieſe wird der Uebelſtand beſeitigt, daß 
in 1 Klaſſe auf einen oder wenige Wähler ein Wahlmann kom⸗ 
men kann. Ya „ lh 19 GER 31. 12600 

— Durch den von den Kammern für Eiſenbahn » Bauten bewilligten 
Credit im Belaufe von 21 Millionen wird die verzinsliche Staatsſchuld, 
dem Vernehmen nach, nicht vergrößert, da die Regierung die Emiſſion von 
11 Millionen Kaſſenſcheinen beabſichtigt und den Reſt durch Darlehne aus 


Berlin, 5. Nopember, Das Amtsblatt des e Pofl-De- 
ontrollirung der 


ellung des neuen Expeditions⸗Modus beſtehenden Vorſchriften über die 
Kontrollirung der portofreien Rubriken. Im §. 19 der obengedachten 


el und der entſprechenden portofreien Rübeif derſehen fein müſſen, und 
Laß nur da Ausnahmen zuläſſig find, wo, ſolche ſich auf ſpegtele Beſum⸗ g 
mungen offen 5 fin. 


dem Eiſenbahnfond zu entnehmen gedenkt. e 
— Es wird hier ziemlich ernſt aufzefaßt, daß die öſterreichiſche Ne: 
gierung über den Eintritt des früheren baieriſchen Profeſſors Philips in 
öſterreichiſchen Staatsdienſt unterhandelt. Bekanntlich if Philips ein ge⸗ 
orner 6. Elbing, ein Bruder des Oberbürgermeiſters Philips 
daſelbſt), der im Anfange des vorigen Jahrzehends als Profeſſor der Rechke 
an hieſiger Univerſität gleichzeitig mit ſe nem Freunde, Landsmann und 
Amtsgenoſſen Jarke zum Katholicismus übertrat, Ueberdies iſt man hier 
der Ueberzeugung, daß in den Händen des Profeſſors Phi ing ſich die. 
N Fäden der neueſten 10 an nt N a 
oe, , en e e iche 75 % (V. Z.) 
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Geheimen Rath Waldeck dem Kriminal-Gerichte eingereicht worden. Sie 
Be auf ana An e don der Wifſenſchaft eines hochverrätheri⸗ 
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Anfertigung Fei l Fami um fünf Wochen überſchritten 


Verhandlung noch in dieſem Monat ſtattfinden. Man bezeichnet bereits 
den 27, oder 29. als den hierzu beſtimmten Tag. 3 


ſammlung 5 Tan ſich ein Herr 9 0 
Henne Urbäus ſo erfolgreich därſtellte, daß dem Herrn Urban das 
Präſidium genbmmei und Herr Rubens aufgefordert wurde, die Sache 
nunmehr in die Hand zu nehmen. A 1 a age 16 10, an! 10 5 tal 
— Vor einigen Tagen ward im Opernhauſe Fi am hieſigen Hofe 
ste, Taſchenuhr entwen⸗ 


führt hatten. Der r def de ſeine Zeche auch das leere 
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Zn Bis Weich würd von einem ſchrecklcchen Unglück berichtet, Die , Inh T HH AT E R. 
Stadt Philippeville U | 
zu 1 5 18 am 14. Oktober plötzlich ein heftiger Siroeed 0 te) , Am Donnerſtage wohnten wir der Aufführung der „Martha“ bei, und da 


Berſuch gemacht hat, 
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raſtlos arbeiteten, um die Feuersbrunſt, von der Vorſtadt fern zu⸗ 
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schreitende Zerſtörung zu ſuchen. Plötzlich aſprang den Wind ab, das Glück wünſchen. Frl. v. Rieſe führte ihre naive Rolle meisterhaft durch, nicht 


fe 105 zu beloben, Herr Bau bauer erinnert uns an den früheren Tenoriſten Voß, 

jedoch möchten wir den etſtgenannten Herrn bitten, nicht die Stimme zul üben: 

bieten, da wir ſie bei ihrer Schönheit recht lange erhalten wiſſen möchten. Möchte 

ee e U dar: 5 f ma: Nacht uns die Direktion bald mit der Darſtellung des Maſaniello durch Herrn Baum⸗ 

Delbäumef ein Raub des zerſtörenden Elements wurde. Die ganze Nacht | Hauer erfreuen. Frl. Geiſthardt gleicht einer Roſe, die in ſtiller Anſpruchsloſigfeit 
hindurch ſah die zitternde Stadt rings um ſich Ebenen, Berge, Wiesen ihren Werth in ſich trägt. „Et rden ens ae ee 

ein ungeheures Rauchgewoölk; verſchleierte die] Der Direktion gebührt für ein ſolches Opernperſonal der größte Dank; aber 

. f 0 gegend nur noch wir wollen Eins noch dem Publikum zurufen: Vernachläſſigt nicht das Schau. 

1 Par} ſpielz wir ſprechen es frei und offen aus: Das Drama ftedt, höher, se Ye Op 
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Aeberſchwemmung gleich, vorbei an dem maſſiven Pulverthurm der Colo- 
nie, in die ſeitwärts liegenden Prärieen, die es mit, unglaublicher Schnel⸗ 
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chgeſucht hat, dieſem Antrage auch { 
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angeſetzten Termine gehörig anzumelden undezu veri⸗ 
fiziren, bei Vermeidung den in dem letzten Termin, den 
27ſten künft. Mts., zu erkennenden Präkluſion. 
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Herr Prediger Palmie um % u.,. 
a Konſiſtorial⸗ 110 W. icht e t, um 10%, U. 
Heir Hofprediger Brünner, um 2 u . 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
K ei Herr Konſiſtörlal⸗Rath Ir. Richter. Ham‘ 
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Ihrer Kinder hegt in treuen Schooß;: Herr Prediger Hoffmann) um g u. % 
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Freie evangeliſche Geweindg e 
Sonntag, den 11, ./ Vormittags 10 Uhr, predigt 
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„ find den 10. d. M., Morgens 10 Uhr: 


Proc la m a n meinem Hauſe, große Laſtadie No. 83 b. ; f 
5 2 Herr Rabbiner Dr. Meifel, 


Wenn der Kauf⸗ und Achtmann H. Luhde hierſelbſtJ mehrere Läden zu vermiethen. Guſtav Wellmann. 


